
Beschossene Fahrzeuge, von Ku-
geln durchlöcherte Uniformen
und sichergestellte Projektile –

mit diesen Beweismitteln stand Stabs-
wachtmeister Josef Ehrenreich am 7.
Juni 2012 im Camp Novo Selo im Ko-
sovo Journalisten von TV- und Radio-
sendern gegenüber. Er nahm Stellung
zum Vorfall „Rudare 1. Juni 2012“:
Bei der Räumung eines Checkpoints
im Norden des Kosovos wurden auch
österreichische Soldaten verletzt. Eh-
renreichs Darstellung der Ermittlungs-
ergebnisse basierte auf tagelangen fo-
rensischen Aufnahmen der Beweismit-
tel, auf Spurensicherungen, Tatorter-
mittlungen und weiteren kriminalisti-
schen Erhebungen. 

Josef Ehrenreich ist einer der 29
ausgebildeten Sonderermittler des
österreichischen Bundesheeres. Die
Sonderermittler nehmen bei Auslands-
einsätzen im Rahmen des Kommandos
Militärstreife & Militärpolizei (Kdo
MilStrf& MP) im Anlassfall auch Exe-
kutivaufgaben wahr – inklusive krimi-
nalistischer Untersuchungen. Zahlrei-
che Vorfälle zeigen den Bedarf an die-
sen Spezialisten. „Von 29 Nationen,
die im Kosovo stationiert sind, haben
lediglich 13 eine Militärpolizei“, er-
klärt Ehrenreich. „Aber nicht jede da-
von hat auch Sonderermittler dabei.“ 

Spezielle Fähigkeiten. Ob Drogen-
fund, Verkehrsunfall, Sexualdelikt,
Bombenanschlag, Sprengfalle oder
Selbstmord – die Sonderermittler wer-
den auf Anforderung aktiv. Bei natio-
nalen Angelegenheiten erfolgt diese
Anforderung durch einen Disziplinar-
vorgesetzten, bei internationalen durch
den höchsten Kommandanten. „Wir
kommen an einen Tatort und arbeiten
den Vorfall fachmännisch so auf, dass
es vor Gericht auch anerkannt wird“,
erklärt Stabswachtmeister Ehrenreich. 

Ein Sonderermittler führt mit sei-
nem Team die komplette Aufarbeitung
durch. „Das heißt, wir sehen einen Tat-
ort von Beginn an, starten die Befra-
gungen, führen die komplette Spurensi-
cherung durch, um das Ganze akten-
kundig zu machen und für die Diszipli-
narbehörde und in weiterer Folge für
die Staatsanwaltschaft aufzuarbeiten.“
Mit den Befragungen, Einvernahmen
und Ermittlungen wird der Grundstein
für die zivilen Polizeibehörden gelegt.
Im Inland verfügen Militärangehörige
über keine exekutiven Rechte. „Diese
Fähigkeit haben wir ausschließlich für
Aufgaben im Rahmen des Auslands-
einsatzes aufgebaut“, sagt Oberst Franz
Baumgartner, Kommandant der Mili-
tärstreife und Militärpolizei. „Im In-
land können wir keine Aufgaben in

diesem Bereich wahrnehmen – außer,
es gibt eine Assistenzanforderung der
zuständigen Staatsanwaltschaft. Dann
können wir auf Assistenzbasis im Rah-
men der StPO ermitteln.“

Praxisnahe Ausbildung. Da die Aus-
bildungs- und Zertifizierungskompe-
tenz für klassische Polizeiaufgaben in
der Verantwortung des Bundesministe-
riums für Inneres liegt, findet die Aus-
bildung zu Sonderermittlern in den Bil-
dungszentren der Sicherheitsakademie
des Innenministeriums statt. Die Solda-
ten absolvieren eine ca. fünfmonatige
theoretische Ausbildung. Sie ist in fünf
Module gegliedert. Vermittelt werden
militärisches und ziviles Recht sowie
Kenntnisse für den Ermittlungsdienst,
die Spurensicherung, das Szenarien-
training und die sicherheitspolizeiliche
Berichtslegung. 

Nach positivem Abschluss folgt ein
fünfwöchiges Praktikum in der Tatort-
gruppe einer Landespolizeidirektion.
„Um die Fähigkeit zu erhalten, führen
sie in weiterer Folge auf Anforderung
immer wieder Tätigkeiten in den Tat-
ortgruppen durch“, erklärt Oberst
Baumgartner. „Dort haben sie natürlich
keinerlei Befugnisse und arbeiten le-
diglich auf Basis der Hospitation.“ Das
Ziel dieser Ausbildung ist laut Curricu-
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Sonderermittler der Militärpolizei erledigen bei Auslandseinsätzen exekutive Tätigkeiten wie die Tatortarbeit nach Straftaten.

Sonderermittler des Bundesheeres 
Beim Bundesheer gibt es 29 Sonderermittler. Sie nehmen bei Auslandseinsätzen auch exekutive 

Aufgaben wahr. Ausgebildet werden sie in der Sicherheitsakademie des Innenministeriums.
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lum: „Der Teilnehmer beherrscht die
notwendigen gesetzlichen Bestimmun-
gen sowie die Anwendung rechtlich
anerkannter Methodiken aus dem Be-
reich der Sicherheitsexekutive und ist
befähigt, erteilte Aufträge im Rahmen
von Ermittlungen, sowohl national als
auch international, im Frieden und im
Einsatz bis hin zu einer Finalisierung
für die Gerichtsbarkeit zu bewältigen
und in Untersuchungskommissionen
bzw. in Krisen- und Einsatzstäben mit-
zuarbeiten.“

Grundsätzlich gilt: Jeder Sonderer-
mittler ist zuerst ausgebildeter Militär-
polizist. „Wenn er nichts zu ermitteln
hat, macht er ganz normal Militärpoli-
zeidienst bei den Aufträgen, die der
Bedarfsträger angefordert hat,“ erläu-
tert Oberst Baumgartner. Dazu zählen
im Inland etwa Eskorten, Personen-
schutz, Ermittlungen innerhalb der
Streitkräfte oder Fahndungen nach un-
erlaubt abwesenden Soldaten. Aber
auch die Kontrolle von diensthaben-
dem Personal oder militärischen Berei-
chen – um Sicherheitslücken zu erken-
nen und aufzudecken –, die Absiche-
rung von Gebäuden, der Begleitschutz
von Personen und Transporten sowie
die Überwachung von Verkehrslinien
und Checkpoints. Zudem verfügt das
Kommando MilStrf&MP über Hunde-
führer, deren vierbeinige Kameraden
neben Einsätzen zur Crowd and Riot
Control (CRC) für die Suchtmittel- und
Sprengstoffsuche trainiert sind.

Damit im Ernstfall jeder Handgriff
sitzt, werden Einsätze nachgestellt und
besprochen. Eine besondere Herausfor-
derung ist der Zugriff. Daher gibt es
bei der Zugriffsausbildung eine Koope-
ration mit der WEGA der Landespoli-
zeidirektion Wien. 

Erhöhte Gefährdung. Österreichi -
sche Sonderermittler kommen auch bei
Auslandsaufträgen des Kommandos
MilStrf&MP zum Einsatz. Hier werden
Polizeiaufgaben wahrgenommen –
 neben der Verantwortlichkeit für die
Sicherheit und Ordnung innerhalb des
Bundesheer-Kontingents. Und zwar
dann, wenn in einem Kriegs- oder Kri-
sengebiet noch keine zivilen Polizei-
kräfte zur Verfügung stehen. Die Auf-
gaben der Militärpolizei reichen dann
von routinemäßigen Verkehrskontrol-
len bis hin zur Festnahme gesuchter
Krimineller. Falls erforderlich, führen
Sonderermittler kriminalistische Erhe-
bungen durch – unter erhöhter Gefähr-
dung. 

„Es ist schon eine besondere He-
rausforderung, unter Sicherung eines

Zugs oder einer Kompanie, eine aussa-
gekräftige Spurensicherung an einem
Ort durchzuführen, wo Tage, vielleicht
Stunden zuvor ein Schießgefecht statt-
gefunden hat“, betont Stabswachmeis-
ter Ehrenreich. „In manchen Gebieten
wissen wir genau, dass Ermittlungen
unerwünscht sind. Dennoch müssen
wir so rasch wie möglich die forensi-
schen Aufnahmen durchführen, einzel-
ne Spuren sichern, aber immer mit dem
Blick nach außen, zur eigenen Sicher-
heit. Hier muss das Sicherungspaket –
der Zug, unsere Truppe bis hin zum
Sonderermittler, der die forensische
Aufnahme durchführt – einwandfrei
funktionieren, sonst ist natürlich ein
mulmiges Gefühl dabei, weil man sagt,
das kann jederzeit wieder sein. Diese
Einsätze sind von der Gefährlichkeits-
stufe her enorm.“

Erfahrene Unteroffiziere. Einen ge-
regelten Tagesablauf kennen die Son-
derermittler nicht. Sie werden mit den
unterschiedlichsten Situationen kon-
frontiert, die es möglichst rasch aufzu-
arbeiten gilt. 

Das Interesse für die Ausbildung ist
groß, geeignet ist aber nicht jeder.
„Voraussetzung ist: Der Bewerber
muss fertig ausgebildeter Militärstrei-
fensoldat bzw. Militärpolizist und aus-
gebildeter Truppkommandant sein, und
er sollte auch ein im Militärstreifen-
bzw. Militärpolizeidienst erfahrener
Unteroffizier sein“, erläutert  Oberst
Baumgartner. Außerdem ist die Zulas-
sung zur Ausbildung von den verfüg-
baren Arbeitsplätzen abhängig. „Wir
haben die Genehmigung, bis zu 40
Sonderermittler auszubilden. Ein drit-
ter Kurs ist derzeit in Planung.“ 

Julia Riegler/Herbert Zwickl
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Hauptmann Wolfgang Koller (Lehroffizier), Kommandant
Oberst Franz Baumgartner, Sonderermittler Josef Ehrenreich.

Spurensicherungskoffer für die Tatortarbeit der Sonderermitt-
ler des Bundesheeres.

Für jeden Einsatz die passende Aus-
stattung: Spurensicherungskoffer,
Nachtsichtgeräte, Wärmebildkameras
und Abwehrsprays, Drogentestgeräte.
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